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Rallen feiert den Durchbruch zur Macht
Mussolini an die deutsche Delegation:

..Der gemeinsame Kamps unserer Völker wird daech den Sie« gekrönt werden"
Drei MarWölilen ziehen aus Nom

Botschaft des Führers
an den Sure

Rom, 27. Oktober.

Rom, 28. Oktober.
Das ganze italienische Volk feiert heute den

Tag des historischen Marsches auf Rom- In
den vergangenen Nachtstunden setzten sich die
bereits seit einigen Tagen in verschiedenen
Orten Italiens zusammengezogenen faschisti¬
schen Kampfbünde zum Marsch auf Rom in
Bewegung. Der Marsch wurde von drei Haüpt-
kolonnen durchgeführt. Von Tivoli aus begann
eine der Hauptkolonnen unter Führung des.
heutigen Unterrichtsministers Bottai den
Marsch , Von der Hafenstadt Civita Vecchia
marschierte eine zweite Kolonne unter Führung
von Jtalo Balbo , von Frascati marschierte die
dritte Kolonne unter Führung des heutigen
Marschalls de Bono.

Mussolini, der von dem Parieikongreß in
Neapel aus den Marsch aus Rom befohlen
hatte , befand sich in diesen entscheidenden

. Tagen der italienischen Geschichte in Mailand.
Dort erreichte ihn in den Abendstunden des
27 . Oktober der historisch gewordene Telephon¬
anruf eines Flüaeladjutanten des Königs, der
Mussolini die Aufforderung des Königs zur
Bildung der neuen Regierung übermittelte.
Mussolini verlangte zünächst eine telegraphische
Bestätigung dieses mündlichen Auftrages.
Unterdessen ging der Vormarsch der faschisti¬
schen Kampsverbände auf Rom unaufhaltsam
weiter fort . x

Die Beauftragung -Mussolinis mit der Re¬
gierungsbildung war die formale Bestätigung
der unabweisbar gewordenen Tatsache , daß das
italienische Volk damals die alleinige Führung
Mussolinis verlangte. Die in letzter Stunde
unternommenen Versuche , den König zur Ver¬
hängung des Belagerungszustandes zu bewegen,
scheiterten . Der König war sich über die wahre
Lage und die Stimmung des Volkes im klaren.
Mit der Beauftragung zur Regierungsbildung
erfolgte die formelle Besiegelung der bereits
unaufhaltsam zum Siege vorwärtsschreitenden
faschistischen Revolution.

In den 20 Jahren der faschistischen Herr¬
schaft hät der Duce, gestützt aus die Faschistische
Partei , ein neues Italien geschaffen und dem
italienischen Volk und Staat im Innern ein
festes, auf sozialer Gerechtigkeit ausgebautes
Gesüge , nach außen hin die Stellung einer
führenden europäischen Großmacht gegeben.

Zur Erinnerung an die historischen Oktöber-
tage des Jahres 1922 und in unerschütterlicher
Treue und Verbundenheit mit dem Duce des
Faschismus begeht das italienische Volk den
geschichtlichen Tag des 28. Oktober 1942 . In
der Ansprache, die der Duce am Dienstag an
Reichsorganisationsleiter vr . Ley richtete,
kommt in einzigartiger Weise der feste Ent¬
schluß des italienischen Volkes zum Ausdruck,
die entscheidende Machtprobe dieses Weltkrieges
zum siegreichen Ende zu führen . „ Und dieses
Ende bedeutet den Sieg ." Die zahlreichen
Kundgebungen des 28 . Oktober 1942 sind von
diesem Willen zum Endsiege beherrscht . Ganz
Italien schart sich am heutigen 28. Oktober um
den Ducce in unerschütterlicherTreue und Liebe

Die vom Führer aus Anlaß des 20. Jahres¬
tages des Marsches auf Rom entsandte
nationalsozialistische Delegation wurde am
Brenner von einer Abordnung der faschistischen
Partei unter Führung des Vizesekretärs Baa-
berini und durch den. Leiter der Landesgruppe
der AO der NSDAP , vr . Ehrich, empfangen,
der die deutsche Delegation auf ihrer Reise
nach Rom begleitete.

Nach dem Eintreffen in der italienischen
Hauptstadt begab sich die Delegation, wie be¬
reits kurz gemeldet, sofort zum Quirinal und
trug sich in das Gästebuch des Königs und
Kaisers ein. Anschließend wurde der Reichs¬
organisationsleiter Da Ley persönlich vom
Duce empfangen, vr . Ley überbrachte dabei
dem Duce eine persönliche Botschaft" des
Führers.

In seiner Begrüßungsansprache erinnerte der
Duce nach der Vorstellung der Angehörigen der
deutschen Delegation an die Ereignisse vor
20 Jahren . Damals habe die faschistische Re¬
volution begonnen. Seitdem sei ein harter,
aber erfolgreicher Kampf gegen Bolschewismus,
Plutokratie und Judentum geführt worden.
Während dieser Arbeitspertode von 20 Jahren
habe Italien drei Kriege führen müssen . Der
erste in Abessinien sei praktisch bereits gegen
England geführt worden ; denn hinter Abes-

-sinien habeEngland gestanden. Der zweite
Krieg in Spanien sei zum erstenmal gemeinsam
mit den deutschen Kameraden gekämpft worden
und habe dazu geführt, daß der .Bolschewismus
aus Spanien Vertrieben worden sei . Den
jetzigen dritten Krieg sei das italienische Volk
bereit, bis zum Ende zu führen , und dieses
Ende bedeute den Sieg . Während der ver¬
gangenen drei Kriegsjahre sei eine enge Ka¬
meradschaft zwischen den Soldaten Deutsch¬
lands und Italiens entstanden. Der Duce er¬
klärte, er sei überzeugt, daß diese Kameradschaft
die beste Garantie für die Zukunft unserer
beiden Völker sei . Das italienische Volk sei
von dem unverrückbaren Glauben beseelt, daß
der gemeinsame Kampf unserer Völker durch
den Sieg gekrönt würde.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley überbrachte
dem Duce die Grüße des Führers ^ und der
NSDAP des deutschen Volkes und seiner Sol¬
daten. Er erinnerte an die alte Kampfverbun¬
denheit des Faschismus und des Nationalsozia¬
lismus . Der Duce sei auch heute noch das
Symbol des Kampfes. Deutschland bewunderte
das unermüdliche Ringen Italiens und des
Duce, das bewiesen habe, daß Kampf nicht nur
vernichte und zerstöre , sondern auch aufbauen
und neue Werte schaffen könne . Der Kampf des
Duce werde mit dem Siege über unsere ge¬
meinsamen Feinde gekrönt sein. Deutschland
und Italien hätten ein gemeinsames Schicksal.
Aus früherer Zerrissenheit seien beide Nationen
in einem ähnlichen Kamps zur Einigkeit ge¬
langt . Deutschland und Italien seien schon
lange Freunde und in den letzten Jahren durch
den gemeinsamen Kampf gegen - das Goltz noch
enger miteinander verbunden.

USA -General entwarf den Sffensivp !an
Londoner Enttäuschung über den ..entscheidenden Vorstotz

des Generals Alexander"
SV Berlin , 28 . Oktober.

„Man müsse bedenken "
, heißt es im britischen

Rundfunk, „ daß die Deutschen einen Sieg nach
dem anderen erfochten haben, und daß ihre
Lage trotzdem schlechter ist als vorher, während
wir eine Niederlage nach der anderen erlitten
haben und heute dennoch stärker sind als je
zuvor." Es ist dies eine eigenwillige Logik , die
niemand außer den Engländern — und das
ist auch noch nicht sicher — selbst versteht . Aber

um so weniger, als man bisher gewohnt war,
von London zu hören, daß diese ja gerade
wegen ihrer Erfahrungen im WüstenkriegVer- "
trauen verdienten. Hurley soll dabei, wie wir
weiter hören, die Unterstützung Smuts ge¬
sunden haben, dem die Einsicht des USA-
Generals einleuchtend gewesen sei , daß „erst
das Mittelmeer gesäubert" werden müsse , ehe
„an ein anderweitiges Vorgehen" gedacht wer¬
den könne . Es wurde deshalb von englischer

da man sich in London weigert, Einzelheiten und noch giehr von amerikanischerSeite wieder,
über die neuen Kämpfe bekanntzugeben, ist die einmal von einer „entscheidenden Wendung des
Zuflucht zu solcher Art Stimulationen begreif-, ganzen Krieges" gesprochen ; eine Auffassung,
lich . Der „Daily Telegraph" war vorsichtig ge- die selbst dem Londoner Berichterstatter eines
nug, wenn er schrieb , daß der Kamps „ eine sonst der alliierten Sache vorbehaltlos er¬
gänze Weile lang mehr dem Krieg an der West - gebenen Züricher Blattes zu weit geht, zu¬
front von 1914/18 "als dem während der Wüsten- mindest aber „recht unvorsichtig" erscheint,
feldzügeWawells und Auchinlecks ähneln wird .

" Die neuesten englischen Kommentare können
Interessant , weil bezeichnend , ist die Mel- deshalb unter dem Eindruck der Entwickelung

düng , daß der englische Angriffsplan von dem
Beauftragten Roosevelts, General Patrick Hur¬
ley ,

'
ausgearbeitet sein soll , der vor zwei Mo¬

naten in Kairo weilte. Wenn dies zutrifft —
und wir haben angesichts der Quelle, nämlich
der „Neuyork Time"

, eigentlich keinen Grund,
zu „diesem großen Italiener und Führer des an der Verläßlichkeit zu zweifeln — . dann
italienischen Volkes . spricht dies kaum für die englischen Generäle,-

eine gewisse Enttäuschung nichtzverbergen, wenn
sie sich auf den General Alexander beziehen,
der einen „ entscheidenden Vorstoß" erhofft habe.
Immerhin meint Thomas Cadett, daß man
„nicht gleich bei einer guten Nachricht die Mütze
in die Lust werfen solle und auch nicht die
Niedergeschlagenensein dürfe, wenn der Erfolg
sich nicht so bald einstellt ".

Auch Fnternierle wurde» vondenBriten geseift»
Neuer Beweis Mr das völkereeAtSwidrige verhalte« der Engländer

Berlin , 27. Oktober.
Zu weiterer Widerlegung der Behauptung,
iß es sich bei der völkerrechtswidrigen Be-
lndlung deutscher Kriegsgefangener durch
treitkräfte des britischen Weltreiches nur um
legentliche Uebergrisfe unverantwortlicher
itergeordneter Organe handelt, ist das Aus-
ärtige Amt in der Lage, die nachfolgenden
verlässigen Aussagen eines Internierten zu
röfsentlichen:
„ Ende Oktober 1940 wurden wir Internierten
Gruppen von je etwa 60 Mann vom Lager

ieuwkop nach Andalusia bei Kimberley trans-
rtiert . Am Absahrtstage mußte die Gruppe,
e ich führte , etwa gegen 10 Uhr vormittags
ctreten . Ein englischer bzw. südafrikanischer
sfizier im Hauptmannsrang , einige Unter-
fiziere und eine ganze Reihe südafrikanischer
oldaten standen bereit, ferner eine Kiste mit
elen Handfesseln. Der Offizier forderte mein
hrenwort, daß weder ich noch sonst einer
eines Transportes einen Fluchtversuchunter-
hmen werde, sonst würden wir gefesselt . Ich
hnte sofort für meine Person ab und über¬

setzte dann den anderen in Deutsch das An¬
sinnen das diese einstimmig ablehnten. Dies
teilte ich dem Offizier mit, woraus wir von '

den Soldaten sofort zu je zwei mit Handfesseln
aneinandergeschlossen wurden . So gefesselt,
wurden wir in Autos verladen und züm Teil

" durch Johannesburg zum Bahnhof gefahren.
Dort bestiegen wir einen Zug, der nach stunden¬
langem Warten gegen Abend kurz vor Dunkel¬
heit absuhr . Etwa gegen 20 Uhr kam der
englische bzw. südafrikanische Begleitoffizier, der
die vielen südafrikanischen Soldaten , die uns
die ganze

' Zeit über bewachten , kommandierte,
und schloß mich von meinem Mitgefesseltenab.
Ich bat darauf den Offizier, doch auch alle
anderen wenigstens während der Nacht zu ent¬
fesseln , doch

' erklärte er, das dürfe er nicht.
Nach mehrmaligen Vorstellungen gelang es mir
schließlich , ältere Leute mit Zustimmung des
Offiziers während der Nacht zu entfesseln . Der
Rest — wohl der größere Teil — blieb trotz
aller meiner erneuten Bitten gefesselt . Erst bei
Ankunst auf dem Bahnhof dicht bei Andalusia
am nächsten -Morgen wurden alle kurz vor dem

Aussteigen von den Fesseln befreit, so daß der.
größere Teil meines Transportes von etwa 10
Uhr vormittags bis gegen 6 oder 7 Uhr vor¬
mittags des nächsten Tages — somit rund 20
Stunden — gefesselt blieb. Die Fesseln wurden
auch nicht vorübergehend abgenommen, so daß
die Leute stets zu zweien die Latrinen aufsuchen
muhten. Vor jedem Abteil im Zuge stand eine
starke militärische Wache mit ausgepflanztem
Seitengewehr, so daß es also auch ohne Fesseln
ganz unmöglich gewesen wäre, auszureißen ."

Diese Aussage bedarf keines weiteren Kom¬
mentars . Sie beweist eindeutig, daß die Fesse¬
lung wehrloser Gefangener — mag es sich nun
um Kriegsgefangene im eigentlichen Sinne oder,
wie im vorliegenden Falle, um Internierte,
für deren Behandlung die völkerrechtlichen Be¬
stimmungen über Kriegsgefangene in gleicher
Weise gelten, handeln — im ganzen Bereich
des britischen Empires seit Jahren System ist.
Churchills Versuche , das Vorhandensein ent¬
sprechender Anweisungen zu bestreiten, haben
sich damit abermals als die von ihm gewohnten
Lügen erwiesen.

Reichspressechef vr . Dietrich:

Siegeoden
Gemeinsamketten
Zum Jahrestag des Marsches

auf Rom
Nationalsozialismus und Faschismus sind

durch große Gemeinsamkeiten und Ideen mit-,
einander verbunden, die in der Wiederbesin-
nung auf die natürlichen völkischen Grundlagen
wurzeln. Beide Bewegungen sind hervor¬
gegangen aus dem liefen inneren Erleben des
Weltkrieges, an dem sowohl der Führer des
Nationalsozialismus wie der Duce des Fa¬
schismus unter Einsatz ihrer Person teil¬
genommen haben. Aus demErlebnis heroischer;
schicksalverbundenen Frontkämpfertums erwachte
in beiden Führern die Sehnsucht nach einer
inneren Erneuerung der nationalen Gemein¬
schaft ihrer Völker, die in der vergangenen
Epoche des Liberalismus der Auflösung und
Vernichtung verfallen war.

Beide Führer , unmittelbar aus dem Volke
hervorgegangen, dessen Nöte sie selbst in harten
Jugendjahren kennengelernt hatten, wurden
beseelt von dem glühenden Streben nach einer
Neugestaltung des nationalen und sozialen
Lebens ihrer Völker . Der italienische Faschis¬
mus war dabei in der glücklichen Lage, auf
diesem Wege voranzugehen. Der Kamps des
Faschismus um die Macht hat bereits nach drei
Jahren durch den Marsch auf Rom zum Ziele
geführt, während für Deutschland, das von
unerträglichen Friedensbedingungen nieder-
gehalten und in schwerste wirtschaftliche Not
gestürzt wurde, ein IWHriger Kampf der
nationalsozialistischenBewegung nötig war , bis
Adolf Hitler in die Reichskanzlei in der Wil-
helmstratze einziehen konnte . Faschismus und
Nationalsozialismus sind in Idee - und Grund¬
haltung wesensverwandt. Daß daneben wesent¬
liche volklich bedingte Verschiedenheitenzwischen
ihnen bestehen , ist selbstverständlich und natür¬
lich . Der Faschismus ist italienisch, der Natio¬
nalsozialismus deutsch . Aber vielleicht ist diese
auf der gleichen Richtung des Denkens und
Wollens gewachsene Verschiedenheit völkischer
Eigenart gerade die Voraussetzung der deutsch-
italienischen Freundschaft.

Wenn ich nur kurz auf einige Gemeinsam¬
keiten zwischen Faschismus und Nationalsozia¬
lismus Hinweise , dann erwähne ich die grund¬
sätzliche Gegnerschaftbeider Bewegungen gegen
die parlamentarische Demokratie und demgegen¬
über die Vertretung einer neuen, auf Ordnung,
Disziplin und Autorität begründeten Staats-
organisatron.

Beide Bewegungen haben sich entsprechend
ihrer weltanschaulichenGrundhaltung mit aller
Leidenschaft gegen die demokratische Auffassung
der Gleichheit und einer kiberalistischen Frei¬
heit erklärt, wie sie 1789 von der Französischen
Revolution verkündet worden war . Aus jenen
Grundsätzen der FranzösischenRevolution war
das liberalistische Zeitalter hervorgegangen, das
dem Staate nur die Rolle der Verwaltung und
der Steuereinziehung zuerkennen wollte, nicht
aber die Ausübung einer autoritären Macht,
eine Auffassung, die schließlich in einem schran¬
kenlosen , die Nation zerstörendenIndividualis¬
mus geendet hat . Faschismus und National¬
sozialismus überwanden in instinktiver völki¬
scher Selbstbesinnung die „unsterblichenIdeen"
des Liberalismus , weil sie erkannten, daß in
ihnen die Völker starben. Durch den Sieg des
Faschismus in Italien und des National¬
sozialismus in Deutschland hat diese Epoche
des Liberalismus , der eine Vorfrucht des
Marxismus und Bolschewismus ist , in beiden
Völkern ihx Ende gefunden.

Sowohl der Faschismus wie der National¬
sozialismus , die den wahren Sozialismus aus
ihre Fahne geschrieben habeü, haben sich als
unversöhnliche Gegner des Marxismus und
Bolschewismus bekannt. Der Faschismus Hai
den Bolschewismus, als er in Italien drohend
sein Haupt erhob, in den blutigen Auseinander¬
setzungen der Jahre 1919 bis 1922 nieder¬
gekämpft . Der Nationalsozialismus wurde der
bolschewistischen Seuche in Deutschland nach
ISjährigem opferreichem Kampfe durch deren
V̂ernichtung Herr.

Die Aufbau- und Friedensarbeit des Faschis¬
mus und des Nationalsozialismus ist innen¬
politischer wie außenpolitischer Art . Beide Be¬
wegungen haben sich nach Erkämpfung der.
Macht großen Kulturaufgaben zugewandt. Der
Faschismus hat durch das Gesetz der Carta del
Lavoro und durch die Korporationsgesetze die-
Arbeiterschaft als vollwertiges Glied in die



Nation eingereiht. Er hat Unternehmungen be¬
gonnen, wie sie Italien - in diesem - Ausmaßewohl noch niemals gesehen hat : die Austrock¬
nung der Pontinischen Sümpfe , die weder denRömern noch den Päpsten im Mittelalter ge¬lungen war , die Erbauung zweier neuer Städte.Littoria und Sabaudia , die Urbarmachung von
mehreren Millionen Hektar unfruchtbaren oder
gebirgigen Landes , den Bau gewaltiger Auto¬
straßen, umfangreiche Entwässerungsanlagen,die Elektrifizierung der Eisenbahnen usw. —
Arbeiten, durch die Italien seinen alten Rufals Kulturnation aufs neue bestätigt hat . Mitder gleichen Energie und Entschlossenheit hatder Nationalsozialismus nach der Uebernahmeder Macht gewaltige soziale und kulturelle Ar¬
beiten in Angriff genommen und zu gewaltigen
Erfolgen geführt.

Diese Arbeit beider Nationen ist sowohl per¬sönlicher wie ideenmäßiger Art . Benito Musso¬lini und Adolf Hitler haben durch ihr persön¬
liches Beispiel, durch ihre freimütige Haltungdie Politik der offenen Sprache wieder zuEhren gebracht . Heute ist das persönliche Ver¬
trauen , das die verantwortlichen Staatsmännerdes italienischen und deutschen Volkes in der
internationalen politischen Welt besitzen , ein
wertvolles Aktivum der europäischen und der
Weltpolitik. Ihr Wort hat Gewicht, nicht nur,weil es das Wort des ganzen geschlossenen
Volkes ist, das diese Staatsmänner vertreten,sondern auch , weil ihre Persönlichkeit eine Ga¬
rantie bedeutet im internationalen Leben.

Aber auch über das rein Persönliche ihrerbeiden großen Staatsmänner hinaus haben
Faschismus und Nationalsozialismus der euro¬
päischen Politik neue konstruktive und frucht¬bare Ideen gegeben . Ideen , von denen wir zu¬
versichtlich glauben, daß sie heute besser ge¬
eignet sind , den europäischen weltpolitischen
Aufgaben zu dienen, als die politischen Ideen
der liberalen Welt, die heute Schiffbruch er¬
leiden, weil sie dem Leben fremd gewordensind.
Faschismus und Nationalsozialismus habenderWelt zum Bewußtsein gebracht , daß die Machtund das Ansehen der Staaten nicht allein auf
den Bajonetten begründet ist, sondern auf den
völkischen Energien und Kraftreserven. Ihr Bei¬
spiel wird auch bei den übrigen Völkern die
Erkenntnis reifen lasten, daß eine neue Auf¬
fassung des menschlichen Gemeinschaftslebens
den Liberalismus abzulösen bestimmt ist.

Der Nationalsozialismus hat ebenso wie der
Faschismus der Idee Geltung verschafft , daß

.die Beziehungen der Staaten zueinander dauer¬
hafter hergestellt werden können, wenn das Ge¬
sicht der Nationen klar und geschlossen, wenn
ihre Führung verantwortlich und autoritärer
im Volke wurzelt.

Japans Stellung imVazisikunerschütterlich
Auch der dritte amerikanischeVurchbruchsverfuch ich Vazisik gescheitert

Die SeeMacht bei den Santa -Cem-Inseln
Vier USA - Flugzeugträger und ein Kreuzer wurden versenkt

T o k i o , 27. Oktober.
Um 20.30 Uhr wurde amtlich bekanntgegeben, daß die kaiserliche Marine in einer Seeschlacht,die am 26. Oktober von Tagesanbruch bis in die Nacht hinein währte, im Kampf mit einer
mächtigen feindlichen Flotte in den Gewässernnördlich der Santa -Cruz-Jnseln vier Flugzeug¬
träger , einen Kreuzer und ein nicht näher festgestelltes feindliches Kriegsschiff versenkte und
drei Kreuzer sowie einen Zerstörer schwer beschädigte . Mehr als 200 feindliche Flugzeuge
wurden abgeschossen oder vernichtet. Die von den japanischen Streitkräften erlittenen Be¬
schädigungen belaufen sich auf zwei Flugzeugträger , die leicht beschädigt wurden, und einen
ebenfalls leicht beschädigtenKreuzer. Diese Schiffe , sind aber weiterhin navigationsfähig und
können an der Schlacht weiter teilnehmen. Vierzig japanische Flugzeuge werden vermißt.
Diese Schlacht wird die „Seeschlacht im Südpazifik" genannt werden.

Berlin . 27. Oktober.
Zu der SondermelduNg des Kaiserlich -Japa¬

nischen Hauptquartiers wird ergänzend folgen¬des mitgeteilt:
Zum dritten Male in zwei Monaten haben

die Amerikaner in ihrem Bemühen, den japa¬
nischen Ring um den Südwestpazifik zu zer¬
sprengen, einen Versuch unternommen, das
japanische Stützpunktsystem zu durchbrechen.
Der erste dieser Versuche siel in die Zeit vom
7. bis 9. August. In einer dreitägigen See-
und Luftschlacht bei den Salomon -Jnseln
wurde die aus Schlachtschiffen , Flugzeug¬
trägern , Schweren und Leichten Kreuzern sowie,
starken Verbänden leichter Seestreitkräfte be¬
stehende amerikanische Pazifikflotte zerschlagen;
13 feindliche Kreuzer, neun Zerstörer sowie
zahlreiche kleinere Einheiten wurden vernichtet.
Lediglich einigen Truppentransportern gelanges, im Schutze der Dunkelheit bis zur InselGuadalcanar durchzubrechenund dort Truppen
zu landen ; die meisten dieser Transporter wur¬
den am folgendenTage durch japanische Kampf¬
flugzeuge vernichtet. Die amerikanischenTrup¬
pen auf Gunadalcanar waren damit abgeschnit¬
ten, da die zerschlagene Flotte des Admirals
Ghormley sich zur Flucht gewandt hatte. An
der siegreichen Durchführung dieser „Ersten
Schlacht bei den Salomon -Jnseln " waren japa-

Bedeutende AngrWeetolge am Terek
SowZettstveS Regiment «ordoftwSrtS Tuapfe aulgerieben

Aus dem Führerhauptquartter , 27. Oktober.
DasLberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:

Im Raume von Noworossijsk stürmten
deutsche Jufanterieverbände nach erbitterten
Kämpfen eine Panzergrabenstellung der So¬
wjets . In den Gebirgskämpsen nordostwärts
Tuapfe wurde eine feindliche Höhenstellung
genommen und dabei ein umschlossenes sowje¬
tisches Regiment zum größten Teil vernichtet.

Im Terekavschnitt haben deutsche und
rumänische Truppen , unterstützt , durch starke
Verbände der Luftwaffe, angegriffen und schon
in den ersten beiden Tagen räumlich und
taktisch bedeutende Erfolge erzielt.

In Stältngrad gehen die hartnäckigen
Straßen - und Häuserkämpse erfolgreich weiter.
Südlich der Stadt erneuerte der Feind seine
vergeblichen Entlastungsangriffe , bei denen er
hohe blutige Verluste erlitt . Transportbewe¬
gungen der Sowjets auf Bahnen , Straßen und
Wasserwegen wurden auch bei Nacht wirksam
bombardiert . Mehrere Transportzüge wurden

zerstört und im Westteil des Kaspischen Meeres
ein Tender und acht Handelsschiffe in Brand
geworfen bzw. schwer beschädigt.

Am 26. Oktober verlor die Sowjetluftwasfe in
heftigen LuftkLmpfen und durch Flakartillerie
der Luftwaffe 60 Flugzeuge; vier eigene Flug¬
zeugs werden vermißt.

Die Schlacht in Aegypten nimmt mit un¬
verminderter Heftigkeit ihren Fortgang . Unter
Einsatz neuer starker Kräfte versuchte der Feind
gestern vergeblich , die Stellung der deutsch¬
italienischen Panzerarmee zu durchbrechen . Er
verlor wieder 111 Panzerkampfwagen und 38
Panzerspähwagen. Deutsch -italienischeLuftstreit-
kräfte griffen in sich immer stärker wieder¬
holenden Einsätzen die feindlichen rückwärtigen
Verbindungen an. In Lustkämpsen schossen
deutsche und italienische Jäger über Nordafrika
und über dem Mittelmeere 14 feindliche Flug¬
zeuge ab.

Ueber Südengland führte die deutsche
Luftwaffe am gestrigen Tage ausgedehnte An¬
griffe gegen Industrie - und Werftanlagen aus.

Nische Luftstreitkräfte, insbesondere Sturzkampf¬und Torpedoflugzeuge hervorragend beteiligt.Am 24. August unternahmen die Amerikaner
einen zweiten Versuch , der jedoch schon in der
Entfaltung durch japanische See- und Luft¬
streitkräfte zum Scheitern gebracht wurde. In
den darauffolgenden Wochen kam es zu stän¬
diger Gefechtsführung zwischen japanischenund amerikanischenSee- und Luftstreitkräften.
In dieser Zeit wurden der amerikanischen Flotteweitere schwere Verluste zugefügt. Der Flug¬
zeugträger „ Wasp"

, drei Kreuzer, fünf Zer¬
störer sowie zahlreiche Transporter und kleinere
Marine-Einheiten wurden versenkt , einSchlacht-
schiff, ein weiterer Flugzeugträger und ein
Kreuzer schwer beschädigt.

Die amerikanische Flotte war durch diese
Kämpfe so stark geschwächt worden, daß sie
ohne Zuführung von Verstärkungen nicht mehr
in der Lage war , von sich aus neue Angriffs - ,
operationen durchzusühren. Doch zu wichtig
war für die USA die Sprengung der japani¬
schen Ifiegelstellung im australisch -pazifischen
Raum . Deshalb sollte noch einmal versucht

werden, den abgeschnittenen Truppen ausGuadalcanar Verstärkungen zuzuführen, uui
endlich den Durchbruch bei den Salomon-
Jnseln zu erzwingen und den japanischen
Druck auf Australien zu lockern . Neu-Guinea
sollte von japanischen Truppen gesäubert und
möglicherweise auch Guam, der wichtige ehe¬malige amerikanische Luft- und Flottenstütz¬punkt ostwärts der Philippinen , wieder in
Besitz genommen werden.

Die amerikanische Pazifikflotte wurde zur
Durchführung dieses dritten Durchbruchsver¬
suches nochmals verstärkt, und besonders der
stark gelichtete Bestand an Flugzeugträgern er¬
gänzt, so schwer es auch fiel, diese wertvollen
Schiffe aus anderen Seegebieten herauszu¬
ziehen. Der bisherige Flottenchef im Pazifik,Admiral Ghormley, den man für die erstenbeiden Niederlagen bei den Salomon -Jnseln
verantwortlich machte , wurde abgesetzt und
durch Admiral Halsey ersetzt.

Dann trat die amerikanische Pazifikflotte zumdritten Male den Marsch auf die Gewässer der" Salomon -Jnseln an.
Starke Verbände der japanischen Kriegs¬marine und Marine -Luftwaffe traten der

amerikanischen Flotte am 26. Oktober bei den
Santa -Cruz-Jnseln , ostwärts der Salomon-
Jnseln , entgegen. IN einer See- und Luft¬
schlacht , die vom Tagesanbruch des 26. Oktober
bis tief in die Nacht hinein .andauerte , wurde
auch der dritte , mit starken Kräften unter¬
nommene amerikanische Durchbruchsversuch
zum Scheitern gebracht . Vier feindliche Flug¬
zeugträger, ein Schlachtschiff und ein nicht
näher festgestelltes feindliches Kriegsschiff wur¬
den versenkt und drei Kreuzer sowie ein Zer¬
störer schwer beschädigt . In den Luftkämpfen,
die sich während der Seeschlacht abwickelten,wurden über 200 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen oder vernichtet. Auch in dieser Schlacht,die als die „ Seeschlacht im Südpazifik" in dis
Geschichte eingehen wird , hat die überlegene'Kampfkraft der Japaner zur See und in der
Luft den Sieg davongetragen. Die japanische
Stellung im Pazifik ist unerschütterlich.

Scho« 12 USA-FlugzeugtrSger Deittsch-italienisches Abkommenversenkt
T o k i o , 27. Oktober.

Das kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt,
daß die Verluste der USA Marine seit Kriegs¬
beginn 59 amerikanische Kriegsschiffe verschie¬
dener Kategorien betragen, die versenkt wurden.
Bis zum 25. August wurden bereits sechs
Schlachtschiffe , sieben Flugzeugträger , 14 schwere
und leichte Kreuzer, acht Zerstörer und zwei
Sonderdrenstfahrzcuge versenkt . In der Zeit
vom 25. August bis zum 25. Oktober, also dem
Tag vor der neuen Seeschlacht , versenkten die
Japaner den Flugzeugträger „Warp"

, drei
Kreuzer, fünf Zerstörer, sechs U - Boote und ein
Minenräumboot . Zählt man die USA -Verluste
aus der gestrigen Sondermeldung dazu, dann
haben die Japaner folgende Erfolge gegen die
USA -Flotte erzielt : Sechs Schlachtschiffe , zwälf
Flugzeugträger , 18 Kreuzer und 13 Zerstörer
versenkt , sechs U -Boote und vier kleinere Fahr¬
zeuge versenkt.

Bremer Jagdflieger erhielt das Ritterkreuz
Berlin , 26. Oktober.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Retchsmarschalls
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Leutnant Burkhardt aus Bremen, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

über KriegSkMöben-Ersatz
unterzeichnet

Rom, 27. Oktober.
In Rom wurde ein deutsch -italienisches Ab¬

kommen über den Ersatz von Kriegsschäden
unterzeichnet.

Das Abkommen steht vor, daß derjenigeStaat , auf dessen Gebiet der Sachschaden ent¬
standen ist, die Angehörigen des anderen
Staates nach denselben Grundsätzen wie seine
eigenen Staatsangehörigen entschädigt . — Das
Abkommen, das sich auf die bereits bisher ent¬
standenen Schäden erstreckt, soll für Kriegs¬dauer gelten.

Zehn Italiener zu Rittern der Arbeit ernannt
Rom, 27. Oktober.

Auf Vorschlag des Duce wurden zehn Ita¬liener anläßlich des 28. Oktober zu Rittern der.
Arbeit ernannt.

Berlin. Am Vorabend des 20 . Jahres¬
tages des „ Marsches aus Rom" hatte die
Deutsch -Italienische Gesellschaft zu einer feier¬
lichen Kundgebung im Großen Festsaal , des
Hauses der Flieger eingeladen. Der Präsidentder Deutsch -Italienischen Gesellschaft , v . Tscham-
mer und Osten , und BotschafterAlsieri hielten
Ansprachen.

» er Ermlsilei' vor oen XuIlurscnLnenosn
ciss stlorclsssgsuss

Zu einer Besprechung über die Förderung
des Kulturschasfens während des Krieges hatte
der Gauleiter und Reichsstatthalter Paul
Wegener führende Vertreter des Kultur-
schassens und des kulturellen Lebens aus allen
Teilen des Gaues in die Gauhauptstadt ein¬
geladen. Im Verlauf dieser Besprechung führte
der Gauleiter Grundsätzlichesaus zum Ausbau
des Kulturschasfens im Gau Weser -Ems und
machte die Anwesenden mit großzügigen Maß¬
nahmen zur Förderung des kulturellen Lebens
bekannt. — . -

Landeskulturwalter und Letter des Reichs-
propagandaamts Weser-Ems Ern st Schulze
gab zunächst nach kurzer Begrüßung einen alle
Einzelheiten gewissenhaftberücksichtigenden Be¬
richt über die Leistungen auf kulturellem Gebiet
im Zeitraum der drei Kriegsjahre , einen Be¬
richt , der klar erkennen ließ, daß dir Kulturwille
im Nordseegau im Kriege keineswegs zurück¬
gegangen ist, daß im Gegenteil einige Gebiete
sogar einen beachtlichen Fortschritt zeigten. Aus
allen Gebieten aber konnten die Güter der
deutschen Kultur voll und ganz erhalten bleiben
und so für Front und Heimat zu einer großen
Kraftquelle werden.

Folgende Angaben seien dem Leistungsbertcht
des Landeskulturwallers entnommen: Obwohl
25 v . H . der Bühnenangehörigen und 15 v . H.
der Orchestermitglieder einberusen wurden,
konnte die Spielfähtgkeit der Theater und
Orchester erhallen bleiben. Die fünf Theater des
Gaues brachten insgesamt 561 Inszenierungen
zustande; darunter waren 48 Uraufführungen.
Die Bühnen des Gaues veranstalteten zu¬
sammen 218 Abstecher . Auch in den besetzten
Gebieten waren die Bühnen des Gaues wieder¬
holt eingesetzt . Hervorhebung verdient die Arbeit
der Niederdeutschen Bühnen . Allen Schwierig¬
keiten zum Trotz haben sie seit Kriegsbeginn
nicht weniger als 700 Aufführungen durch-
gesührt, davon 22 in den Niederlanden und
Dänemark.

Auch das Musikleben des Gaues hat keine
wesentliche Einschränkung erfahren . Die großen
Kulturorchester haben zusammen 362 Konzerte
mit 16 Uraufführungen durchgeführt. 215 aus¬
wärtige Solisten wurden dazu verpflichtet. —
Auf dem Gebiet der Musikerziehungist ein An¬
steigen der Schülerzahl zu verzeichnen . Auch die
Veranstaltungen zum Tage der deutschen Haus¬
musik erzielten einen ansehnlichen Umsang. —
Ueber die kulturelle Truppenbetreuung , die das
Reichspropagandaamt Weser -Ems zusammen
mit KdF durchführte, und in der vor kurzem
die 12000. Veranstaltung stattfinden konnte,
wurde schon früher berichtet. Rund 80 000 Frei¬
karten gaben die Theater an Wehrmacht¬
angehörige aus . —

Das Schaffen der bildenden Künstler wurde
Während der drei Kriegsjahre in 25 Ausstel¬
lungen mit Werken der Künstler des Gaues
und in 12 Ausstellungen mit Werken der
Künstler aus dem Reiche gezeigt. Auch waren
die bildenden Künstler des Gaues mit einer
Ausstellung in den Niederlanden vertreten. —
Auf dem Gebiet des Schrifttums konnten die
erhöhten Anforderungen zwar nicht voll erfüllt
werden, jedoch ist vor allem der Umfang der
wissenschaftlichen Veröffentlichungen über¬
raschend . Auch das Wirken der Forschungs¬
gemeinschaft für den Raum Weser -Ems wurde
hervorgehoben. Die Großverlage Gerhard
Stalling in Oldenburg und Carl Schllnemann
in Bremen haben ihre Produktion während
der Kriegszeit sogar erhöht. Das Volksbücherei¬
wesen zeigt eine gute Entwickelung. Erst kürzlich
konnten, wie wir schon berichteten, 51 neue
Volksbüchereieneröffnet werden. —

Nach diesem sachlichen Bericht ergriff der
Gauleiter und Reichsstatthalter das Wort zu
seiner grundlegenden Rede, in der er alle Ge¬
biete des kulturellen Lebens bedachte . Seine
Worte legten Zeugnis ab von dem großen und
besonderen Interesse , das der Gauleiter für
das kulturelle Schassen hegt; sie wiesen klar

den Weg , den die kulturellen Bemühungen im
Gau Weser -Ems in Zukunft gehen werden. .

Zu Beginn seiner Rede machte der Gauleiter
Mitteilung von einer außerordentlich groß¬
zügigen Förderung des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , die das
Verständnis für die besondere Lage des Nord¬
seegaues im Kriege kennzeichnet . Er habe die
Fäden nach Berlin gesponnen, erklärte der
Gauleiter , und Reichsminister vr . Goebbels
habe seine Vorschläge anerkannt und seine weit¬
gehende Unterstützung zugesagt. Durch diese
Maßnahmen werde den kulturellen Einrich¬
tungen unseres Gaues eine Reihe von Möglich¬
keiten gegeben , zu denen der Gauletter sich dann
im einzelnen äußerte. Zwar Halte , er die finan¬
zielle Gabe nicht für entscheidend und allein
seligmachend , und darum fordere er die Kultur¬
schaffenden selbst wie auch alle Verantwortlichen
in den Aufsichtsbehörden aus, die durch die
Beihilfe gegebenen Möglichkeiten durch per¬
sönliche Initiative auszuschöpsen. —
Den Theaterleitern des Nordseegaues legte der
Gauleiter nahe,, sich zu einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammenzuschließen, um so eine gegen¬
seitige Aushilfe - zu gewährleisten und die
Leistungsfähigkeit der Bühnen im Kriege zu
erhalten.

Nachdrücklich betonte der Gauleiter die Not¬
wendigkeit der Arteigenheit der
Kunst. Was für Berlin gelte , könne nicht auch
gleicherweise als für Oldenburg geltend an¬
genommen werden. Aber über alle Eigenart
hinaus halte er es für wesentlich , daß das
kulturelle Leben des Gaues sich einheitlich au
das Neue und Werdende halte.

In seinen ausführlichen Aeußerungen zu den
einzelnen Gebieten des Kunstschaffensgab der
Redner unter anderem bekannt, daß man künf¬
tig zu den Aufführungen großer Filme auch die
Hauptdarsteller als Gäste sehen werde. Den
bildenden Künstlern empfahl er, heimatliche
Motive und die Zeit dokumentierende Themen
zu gestalten. Er zeigte den Unterschied auf
zwischen malerischer Gestaltung und einer
Platten Naturnachahmung, die ja
durch die immer vollkommenerwerdende Farb¬
photographie immer mehr entrechtet werde.

Auch das Schrifttum we .rde das Eigenartige
Herausstellen; es müsse auch hier — entgegen
aller Gleichmacherei— von eigenwilligen Per¬
sönlichkeiten berichtet werden. Man werde
in ihm , so betonte der Gauleiter,
einen eifrigen Förderer heimat-
gebundenerKun st finden ; nivellie¬
ren de Gleichmacherei aber sei ihm
nicht erwünscht. Er wisse nur zu gut , daß
man der Kunst nicht befehlen, noch sie organi¬
sieren könne ; Kunst müsse wachsen und
sich entwickeln.

Zu den Architekten sprach der Gauleiter von
der Notwendigkeit, schon jetzt für den Auf-
und Ausbau nach dem Siege zu planen. Dabei
müsse man sich von der Sucht fernhalten,
Berliner , Münchner oder Weimarer Bauten zu
kopieren. „ Wir werden in Weser -Ems hei¬
matgebunden bauen, aber trotzdem alle
Mittel der modernen Technik berücksichtigen und
anwenden. Ich . wünsche keine Einheitstypen,
sondern daß organisch an das Gewordene an¬
geknüpft werde."

Zum Abschluß gab der Gauleiter bekannt,
daß der schon verkündete und in diesem Jahre
als Förderungsbeihilfe verteilte Kunstpreis
des Gaues Weser - Ems aml. Mai 1943
zum erstenmal zur Verteilung komnte und von
ihm um 5000 RM aus insgesamt 10 000 RW
erhöht werde. Der Preis wurde aufgeteilt in
je einen Preis für Literatur , Musik und
bildende Kunst, jeder in einer Höhe von 3000
RM , während die restlichen 1000 RM als
Förderungsbeihilfe gedacht seien.

Mit der Aufforderung an die Kulturschaffenden
und die für das kulturelle Leben Verantwort¬
lichen , sich nicht engherzig zu zeigen , der Heimat
und der Zukunft des Reiches ewig verbunden
in gemeinsamem Schaffen zu wirken, mit der
Einheitlichkeitdes Gaues vor Augen, schloß der
Gauleiter seine mit großem Beifall aus¬
genommenen Ausführungen . —

Die für die Teilnehmer sehr aufschlußreiche
und von zwei Quartettsätzen, gespielt von der
KammermusikalischenVereinigung des Olden-
burgischen Staatstheaters , umrahmte Veran¬
staltung schloß der stellvertretendeGauleiter mir
der Führerehrung.
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Sommeearbeit -er Nordsee-HI beeadet
Arbeitstagung des Gebiets Nordsee — Ausblick auf Krtegseinsatz und die Winteraufgaben

der Jugend des Nordseegaues
Die K-Führer der Banne und Bannmädel-

führerinnen des Gebiets Nordseeder HI waren
zu einer mehrtägigen Arbeitstagung in Olden¬
burg versammelt. In Einzelreferaten der Ab¬
teilungsleiter und -leiterinnen des Gebiets und
Gebietsmädelführung sowie in grundlegenden
Ausführungen des K-Gebietsführers , Haupt¬
bannführer Finkentey, und der Gebietsmädel-
fjjhrerin, Hauptmädelführerin Margret Brügel,
erhielt die Führer - und Führerinnenschast eine
klare Ausrichtung auf die bevorstehendeWinter¬
arbeit.
Erfolgreicher Kriegseinsatz

Hauptbannführer Finkenteh stellte fest , daß
der Ernteeinsatz, der in diesem Jahre in
größerem Umfange in Südoldenburg und aus
den Inseln Juist und Langeoog durchgefüyrt
wird, sich planmäßig und in seinen Ergebnissen
hervorragend abwickelt . Die Kartoffelernte in
Südoldenburg , zu der als auswärtige Hilfe
einige hundert Brecher Jungen hinzugezogen
wurden, geht in diesen Tagen zu Ende . Auf
Juist und Langeoog sind ebenfalls mehrere
hundert Jungen aus Osnabrück und Oldenburg
bei der Sanddornbeerenernte eingesetzt . Im
Kriegseinsatz haben sich auch im vergangenen
Sommerhalbjahre die Jungen und Mädel
— besonders bei feindlichen. Luftangriffen —
immer wieder bewährt. In den kommenden
Monaten wird das Spielzeugwerk der HI bis
Weihnachten im Vordergründe des Einheiten¬
dienstes stehen . Die Verteilung der Spielsachen,
die durch die NSV erfolgt, erstreckt sich zunächst
auf die Soldatenkinder . Der Ueberschuß — und
das wird in jedem Bann eine beträchtliche
Menge sein — wird aus Weihnachtsmärkten
oder Ausstellungen der HI zugunsten des
WHW verkauft werden.

Auch die sportliche Arbeit der HI kann aus
schöne Erfolge zurückblicken . Nach Durchführung
des Reichssportwettkampfes, der Bannspörttage
und des Gebietssportfestes war das Gebiet
Nordsee auch bei den 6. Sommerkampfspielen in
Breslau und bei den europäischen Jugend --
länderkämpfen mit einer erfolgreichen Mann¬
schaft vertreten. Auf zahlreichen Vergleichs-
Wettkämpfen in allen Sportarten konnten die
Nordfeemannschaftenschöne Siege erringen . Mit

den Herbstgeländeläufender Jungen und Mädel
findet die sportliche Sommerarbett ihren Ab¬
schluß . Im Winter werden dann die Hallen¬
wettkämpfe im Vordergründe stehen.

Die Wehrertüchtigung wird besonders sorg¬
fältig und intensiv durchgeführt. In den beiden
WE-Lagern des Gebietes werden in drei¬
wöchigen Lehrgängen laufend die Jungen er¬
faßt und in jugendgemäßer Form auf ihre
spätere Wehrdienstzeit vorbereitet.

Die vordringliche Aufgabe der HI wird nach
wie vor die Auslese für den Landdienst sein.
Nach Teilung des Gebietes Nordsee ist ein
großer Teil der Landdienstlager an das Gebiet
Osthannover gefallen. Aufbauend auf den bis¬
herigen Erfahrungen , ist die Einrichtung neuer
Landdienstlager im Gebiet Nordsee mit dem
Ziel in Angriff genommen, jedem Bann sein
eigenes Landdienstlager zu geben.
KLB geht Wetter

Die Kinderlandverschickungist besonders im
Gebiet Nordsee zu einer immer größeren Orga¬
nisation angewachsen. Zehn Transporte werden
in der nächsten Zeit wieder das Gebiet verlassen
und in die Aufnahmegebiete Hochland, Salz¬
burg, Thüringen und Böhmen und Mähren
geführt.

Neben diesen gemeinsamen Arbeitsgebieten
ging die Mädelführerin des Gebiets, Haupt¬
mädelführerin Margret Brügel , noch besonders
auf die Belange der Mädelarbeit ein. In einem
Rückblick auf die geleistete Sommerarbeit unter¬
strich sie, daß die Nordseemädelim Kriegseinsatz
unermüdlich geschafft haben und dadurch gegen¬
über dem Sommer 1941 eine Steigerung von
50 -Prozent erreicht wurde. 1941 setzten 72003
Jungmädel , M ? del des BDM -Werkes.„ Glaube
und Schönheit" , in 1482 247 Arbeitsstunden sich
ein. Im Sommer 1942 waren es 160 560 Mädel,
die in 2534 566 Arbeitsstunden Erntehilfe.
Munitionseinsatz und Arbeitsplatzablösung in
anderen Fabriken, Heilkräuterfammlung, Fami¬
lien- und Nachbarschaftshilfeleisteten. Daneben
lief die Betreuung der Verwundeten als stete
schöne Aufgabe unserer Mädel,' die ihnen bei
Lazarettsingen und Laienspielen und in der
Ausgestaltung von Verwundetennachmtttagen
viel Freude und Abwechslung brachten. Wie
im vergangenen Jahre , wird auch in diesem
Winter wieder der Reichsletstungswettkampf
der Mädel- und Jungmädelgruppen . durch¬
geführt, bei dessen Abnahme im Frühjahr durch
die Gebietsmädelfllhrerin die beste Mädel- und
Jüngmädelgruppe des Gebiets ermittelt wird.

. Außerhalb der Arbeitsbesprechungen gab
Schriftleiter Hauptgefolgschaftsführer Baader
vom Gaupresseamt Weser -Ems einen Ueberblick
über die politische Lage. Der Leiter des Rasse¬
politischen Amtes der Gauleitung Weser -Ems,
Oberbannfüyrer Or. Warning , sprach über rasse¬
politische Fragen der Gegenwart.

Die Winterzuteilungan Spirituosen
Auch Frauen erhalten Branntwein

lieber die in den nächsten Wochen zu er¬
wartende Spirituosenverteilung sind jetzt die
näheren Anweisungen ergangen. Danach er¬
halten im ganzen Reichsgebiet alle männlichen
und weiblichenVerbraucher über 18 Jahre eine
halbe Flasche (0,35 Liter) Spirituosen . Für die
luftgefährdeten Gebiete ist eine erhöhte Zu¬
teilung vorgesehen. Daneben sollen auch die in
der Rüstungswirtschaft Beschäftigten noch eine
besondere Zuteilung erhalten. Die Altersgrenze
von 18 Jahren ist aus kartentechnischen Grün¬
den gewählt worden, weil die Abgabe aus einen
Abschnitt der Nährmittelkarte für die über
18 Jahre alten Verbraucher vorgenommen
Werden soll . Es wird aber erwartet , daß die

Emzelhmidel «md Verbraucher aus dem Lande
Den Wert einer starken Streuung der Einzel¬

handelsbetriebe erkennt man erst recht , wenn
man von Dorf zu Dorf geht und die Geschäfte
auf dem flachen Lande einmal näher betrachtet.
Es wäre für die Bauern unerträglich, wenn
sie wegen jeder Kleinigkeit fünf oder mehr
Kilometerin das nächstgrößereDorf marschieren
oder gar in die Stadt fahren müßten ; sie
würden dem bäuerlichen Betrieb und ihrem
Haushalt zu- lange entzogen. Nun ist der
Einzelhandel auf dem Lande keineswegs über¬
all gleich leistungsfähig. Es gibt da Zwerg¬
betriebe, die weder ihren Mann ernähren noch
einen volkswirtschaftlichenWert habest ; anderer¬
seits gibt es in den Dörfern kaufmännischsehr
gut geleitete Betriebe. Allerdings vermißt man
glänzende Fassaden und moderne Einrich-

. tungen; man findet nicht das spezialisierte
Sortiment des städtischen Fachgeschäftes.

Es herrscht der TYP des Gemischtwaren¬
geschäftes vor, der in den letzten Jahren , vor
allem im Kriege, stark in den Vordergrund ge¬
treten ist . Außer Nahrungsmitteln findet man
da die wichtigsten Textilien und alles , was der
Bauer und Handwerker an Hausgerät und
Eisenwaren benötigt. Drogen und Schuhbedarf
ergänzen das Sortiment , das nicht selten den
Kohlen- und Baustofshandel des Dorfes um¬
faßt.

Eine zweite Gruppe von dörflichenGeschäften
find die - mit -einem Handwerk verbundenen

Einzelhandelsbetriebe. Der Elektro- und Jn-
stallateurmeister führt die einschlägigenArtikel,
der Bäcker hat ein beschränktes Sortiment an
Lebensmitteln, der Schuhmacherverkauft derbes
Schuhwerk. So findet man in diesen Gemischt¬
warenbetrieben einen Teil der im Gemischt-
warengeschäftgeführten Waren jeweils an das
betreffende Handwerk angelehnt. . Der Ver¬
braucher wünscht die Ausrechterhaltung dieser
„ Doppelgleisigkeit" , weil er in erreichbarer Nähe
zwei .Geschäfte haben möchte , in denen er die
gleichen Waren kaufen kann, da so ein besserer
Leistungsweltbewerb aufrechterhalten wird.

In den gut geleiteten ländlichen Einzel¬
handelsbetrieben werden beachtliche Umsatz¬
leistungen erzielt. Wie die Familie des Bauern
beginnt die kaufmännische Familie in aller
Frühe mit der Arbeit, die sie spät abends aus
den Händen legt. Selten findet man da heute
eine fremde Kraft . Töchter und Schwiegertöchter
helfen mit den Großeltern der Kausmannsfrau,
wenn der Vater bei dm Soldaten ist oder eine
wichtige Aufgabe in der Rüstungswirtschaft
übernommen hat.

Bei allen Ueberlegungender Rationalisierung
der Bedarfsdeckung auf dem Lands , soll man
an die Anmarschwegeder Verbraucher denken.
Am besten ist es, seine Erwägungen im Winter
auf dem Dorfe anzustellen, nicht in sommer¬
lichen Hemdärmeln am Schreibtisch der Groß¬
stadt.

den 18- bis 20jährigen Verbrauchern zugeteilten
Spirituosen innerhalb des Haushalts nach der
Entscheidung des Erziehungsberechtigten ver¬
wendet werden. Die Verbraucher sollen beim
Einkauf leere Flaschen mitbringen . Da halbe
Flaschen nur im begrenzten Umfange zur Ver¬
fügung stehen , sollen sich nach Möglichkeit zwei
Verbraucher beim Einkauf zusammentun. Vor¬
aussichtlich werden die Spirituosen auf einen
Abschnitt der Nährmtttelkarten für den 44. Zu¬
teilungszeitraum abgegeben. Die Einzelheiten
der Verteilung regelt das Ernährungsamt
Oldenburg, dessen Weisungen abzuwarten sind.

Hausschlachtungen a- 15. Oktober
Selbstversorger der Gruppe L konnten bis

15. Oktober 1942 keine Schlachtgenehmigung
erhalten. Von diesem Zeitpunkt ab können die
Ernährungsämter und Abrechnungsstellen die
Schlachtgenehmigung erteilen, wenn die gesetz¬
lichen Voraussetzungen erfüllt sind . Es ist er¬
forderlich, daß das Schwein drei Monate lang
selbst gehalten und gefüttert worden ist und
daß der Antragsteller schon in den . Jahren
1939/40, 1940/41 und 1941/42Hausschlachtungen
durchgeführt hat. Außerdem ist für das Schlacht¬
jahr 1942/43 neu vorgeschrjeben, daß Schlacht¬
genehmigungen nur erteilt werden dürfen,
wenn der Antragsteller über eine ausreichende
Futtergrundlage verfügt.

Entgelte der Wohnungsvermittler
geregelt

Der Reichskommissar für die Preisbildung
hat eine Verordnung über die Entgelte der
Wohnungsvermittler erlassen . Danach dürfen
gewerbsmäßige Wohnungsvermittler für den
Nachweis der Gelegenheit zum Abschluß von
Mietverträgen höchstens erheben bei leeren
Wohnungen und leeren Zimmern bis zu
5 Prozent der Jahresmiete , bei möblierten
Wohnungen bis zu 3,5 Prozent der Jahres¬
miete, bei möblierten Zimmern bis zu 2 Pro¬
zent der Jahresmiete . Wenn das Zimmer für
kürzere Zeit als einen Monat benötigt wird,
darf das Entgelt bis zu 10 Prozent des Miet¬
zinses betragen. Für den Entwurf und die
Ausfertigung eines Mietvertrages dürfen nur
Entgelte von 3 bis 10 RM , je nach der Höhe
der Jahresmiete , erhoben werden. Deist Woh¬
nungsvermittler steht ein Anspruch nur zu,

Oldenburgisches Staatstheater
Heute , Mittwoch, 17 .30 Uhr: „ Quadrille ",

Komödie von Karl Erdmann Michel. KdF (M 2)
und freier Verlauf. Ende 19 .45 Uhr.

Morgen, Donnerstag, 17 .30 Uhr: „Die Liebe der
Donna Ines ", Oper von Walter Jentsch . An¬
recht 8 und freier Verkauf.

Aus der Volksbildungsstätte
der Gauhauptstadt Oldenburg

Heute abend, um 19 Uhr, spricht vr Colin
Rotz im Gemeinschaftsraum der GEG. Thema:
„Der weltpolitische Kampf um Afrika ".

Landvolk hört mit
Reichssender Hamburg (Welle Köln)

Montag, 2. Nov., 11 .45 Uhr: Landwirtschaftlicher
Arbeitskalender. Dienstag , 3 . Nov. , 11 .45 Uhr : Der
westfälische Dorfschulze (Eine Erzählung) . Mittwoch,
4 . Nov ., 11 .45 Uhr: Was ist bei der Aufstallung zu
beachten ? Donnerstag, 5 . Nov., 11 .45 Uhr : Der
winterliche Obstbaumschnitt. Freitag, 6. Nov., 11 .45
Uhr: Allerlei über winterhartss tPemüse . Sonnabend,
7 . Nov. , 11 .45 Uhr: Bodenvorbereitung für die Früh¬
jahrsbestellung. Außerdem täglich von 12— 12 .05 Uhr:
„Wichtiges für den Bauern".

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichs Programm:

- Theo Hollinger leitet von 12 .45— 14 Uhr das Königs¬
berger Mittagskonzert mit leichten klassischen Wetten.
Das deutsche Tanz- und Unterhaltungs-Orchester unter
feinest Dirigenten Franz Grothe und GeorgHäntzscheh
sowie die Instrumentalgruppe Albert Vossen wieder¬
holen die Sonnabendsendung von 14 .15— 14 .50 Uhr. —
Neue Unterhaltungsmusik in der Ausführung durch
verschiedene Orchester und Dirigenten erfreut von 16
bts 17 Uhr . — Die „Hymne an Rom" von Puccini
tn der Wiedergabe durch Chor und Orchester der
Berliner Volksoper unter Leitung von Erich Orth¬
mann steht im Mittelpunkt einer Gedenksendung an
den Marsch auf Rom für italienische und deutsche
Soldaten von 20.A — 21 Uhr mit Paul Klinger als
Sprecher . — Edmund Kasper , Jan Hoffmann, Franz
Hauck, sorgen mit tänzerischer Musik unserer Zeit ab
23 .^5 Uhr für einen fröhlichen Tagesausklang.

Deutschlandsenvei:
Georg Kniestädt , der Konzertmeister der Berliner
Staatsoper , spielt Beethovens Violi >»-Konzert in der
Sendung von 1,7.15— 18 .30 Uhr, die unter Johannes
Schülers Leitung ferner Beethovens VII . Sinfonie
enthält. — Franz von Supves einaktige Oper die
schöne Galathee" gelangt 'unter Leitung von Mar
Schönherrmit Anton Dermota, Heinrich Frtedl, Alfred
Jerger , Jetty Topitz-Feiler , von 20 .15— 21 .15 Uhr
zur Aufführung. — Friedrich Wühler spielt eine
Toccata von Franz Schmidt in der Abendmustk , die
von 21 .15—22 Uhr leichte Konzertstücke unter Leitung
von Viktor Hrubh und Rudolf Kattnigg bringt.

Wenn durch seine Vermittlung oder seinen
Nachweis ein Mietvertrag zustandegekommen
ist. Vorschüsse jeder Art sind unzulässig. Neben
den genannten Entgelten dürfen Vergütungen
irgendwelcherArt oder die Erstattung von Un¬
kosten nicht gefordert, angenommen oder ge¬
währt werden. Es ist auch unzulässig, die Ver¬
mittlung von der Uebernahme sonstiger Ver¬
pflichtungen abhängig zu machen.

Außenhandelsfachschule
im Gau Weser -Ems

Am 1. November Eröffnungsfeier in Bremen
Das Amt für Berufserziehung und Be¬

triebsführung in der Deutschen Arbeitsfront
eröffnet am 1 . November in der Hansestadt
Bremen die kürzlich begründete Fachschule für
den Außenhandels- und Kolonialkaufmann und
die Fachschule für , den Betriebskaufmann.

Die Eröffnungsfeier im „ Goldenen Saal"
des Schütting zu Bremen, , zu der der Gau¬
leiter und Reichsstatthalter eingeladen hat,
wird nach einer Begrüßung durch Gau-
schulungsloiter Buscher .und der Ansprache des
Vizepräses der Industrie - und Handelskammer
Bremen, Direktor Focken , eine Rede des Gau¬
leiters Paul Wegener und Ausführuygen des
Leiters des Amtes Berufserziehung und Be¬
triebsführung der Deutschen Arbeitsfront und
Generalreferenten im Reichswirtschastsmini-
sterium, Pros . Arnhold,' bringen.

L Fortsetzung
4

Wenn in der Folge von Herrn Hasselschwert
zuweilen die Rede sein wird , dann rst damit
derselbe Hasselschwert gemeint, von dessen Er¬
zeugnissen der allgemein bekannte sinnige
Spruch kündet:

Hört zu , der Rat ist Goldes wert,
Nehmt Kaugummi von Hasselschwort!

. Allem Anschein nach ein höchst bedeutsames
unternehmen ? KeinKwegs ! Zwar war auf
dem Briefbogen der Firma ein riesiges Ge¬
bäude mit einem gigantischqualmenden Schorn¬
stein zu sehen , doch Hasselschwert hatte rn dem
abgebildeten Hause nur ein paar kleine Neben¬
räume inne , und auch der schöne Schornstein
hatte nichts mit Kaugummi zu schassen , sondern
gehörte zur Kesselanlaae der Grundstuckselgen-
tümerin , einer Farbenfabrik.

In diesem kleinen , aber lebenswichtigen
Unternehmen — denn wer hielte es nicht für
notwendig. Hasselschwerts Kaugummi zu ge¬
brauchen? — in diesem Unternehmen also hatte
Gisela Mertens die Ehre, ihre Arbeitskraft
entfalten zu dürfen. „

Herr Guido Hasselschwert selbst ledenfalls
glaubte, daß er unverdiente Ehren an den-
lenigen verschenkte , dem er den Vorzug etn-
räumte, in fernem Betrieb arbeiten zu dürfen.
Neben Fräulein Mertens nahm an diesem Be¬
trieb terl eine gewisse Babett Hinterhuber aus
Harlaching bei München. Sie lebte sert zwanzig
Jahren in Berlin , ohne ihre raube, Mutter¬
sprache mit dem wohlkingenden Dmlekt der
Reichshauptstadt zu vertauschen, ein über¬
zeugender Beweis , daß sie Mut besaß.

Ferner läßt es sich nicht vermeiden, Herrn
Weitzfloh kennenzulernen. Herr Weißsloh war
Buchhalter, also sozusagen das Rückgrat des
Unternehmens. Obgleich Eingeborener, war er
ein Mann von zartem und empfindsamem
Charakter, der schwer an jedem Vorwurf litt
unü bei häufigen Gelegenheiten des tröstenden
Zuspruches von Fräulein Babett bedurfte der
er sich m einer edlen Seelensreundschaft zu-
^

Auch an
^

diesem Nachmittage herrschte bet
Hasselschwert wieder Gewitterluft . Fraulem
Hiwterhuber batte bereits ihr Donnerwetter ab-
bekömmen . Irgend etwas war verbummelt
worden, aber als die Hinterhuber aus Hassel-

Nachdruckverboten

schwerts Büro herauskam, hatte sie nur ein
verächtliches „ Schiaglata Hennahund !" , ein
Ausdruck, der im Lande der Weißwürste den
höchsten Grad an Mißachtung bezeichnet.

„ Hat es Krach gegeben ? " fragte Gisela
ängstlich.

„ Na ja !" meinte Babett gemütlich. „ Er hat
halt wieder seinen damischen Tag ."

Als nächster wurde Herr Weißfloh ins Aller¬
heiligste gerufen. Fräulein Babett gab ihm
einen aufmunternden Rippenstoß mit auf den
Weg.

„ Haben Sie etwas von einer telephonischen
Bestellung gesehen , die Müller und Kießlmg
gestern aufgegeben haben soll ? "

Gisela Mertens verneinte.
„ Na also! Wahrscheinlich Hat er den Auftrag

selber verbummelt. Es wär ia net das erstemal.
Passen S ' auf, Fräulein Mertens , nachher
kommen Sie dran !" ^

„Ich bewundere Sie manchmal!" machte
Gisela ihren Empfindungen Lust. „Gibt es
überhaupt etwas , was Sie aus der Fassung
bringen kann? "

„ Warum net ? Wenn mir zum Verspiel meine
Hauswirtin einreden will, daß . ma an Kaffee
ohne Zucker trinken soll , da kann i mr sakrisch
giften. Aber zwegn dem Alten ? Na, na , Frau¬
lein Mertens , das war eine überflüssige
^

.A^ wer das auch so könnte !" klagte Gisela.
„Ich bin immer , ganz unglücklich , wenn ich mir
einen Tadel zuziehe . "

Warum bleiben S ' dann da ? Sie san jung.
Ham a nettes G'stchterl , alsdann warum
heiraten S ' Nicht?"

An diesen weisen Ausspruch mußte Gisela
denken , als sie nach Feierabend das Büro ver¬
ließ Warum ertrug man -dieses mühselige, un¬
würdige Leben bet Hasselschwert ? Bloß wegen
der paar Kröten, die man am Monatsende aus-
^

Du
^

lieüer
^

Gott , es mutzte eben sein . Und
außerdem war es ja nur ein vorübergehender
Abschnitt ihres Levens. In zwer Jahren , wenn
man mit der Kunstgewerbeschule durch , war.
fand man sicher eine schöne Stellung ,n irgend
einer Werkstätte und damit eine Tätigkeit, die
einem Freude machte , die einen innerlich aus-
süllte.

Erst vor wenigen Tagen hatte Fräulein
Barovius sie wieder gelobt. Und eine solche
Anerkennung der geliebten Lehrerin hals über
viele bittere Stunden bei Hasselschwert hinweg.
Fräulein Barovius hatte bei jener Gelegenheit
von einem stark ausgeprägten künstlerischen
Eigenwillen gesprochen , den sie bei Gisela sest-
gestellt hatte. „ Sie sind em starkes Talent,
Fräulein Mertens , und ich zweifle fast, ob es
gut für Sie sein wird , sich später einer anderen
Auffassung unterzuordnen . Sie müßten selber
eine Werkstätte leiten und Ihren persönlichen
Stil zur höchsten Vollkommenheitentfalten. Ich
glaube, daß Sie Erfolg haben würden ."

Das waren freilich vorerst noch Träume,
deren Verwirklichung der Zukunft Vorbehalten
blieb. Zu. solchen Plänen gehörte Geld, ein
Betriebskapital , und woher in aller Welt sollte
Gisela das nehmen?

Immerhin stellte sich wieder die frohe, ge¬
lockerte Stimmung ein, als sie ziemlich atem¬
los den Lehrsaal betrat , wo Fräulein Barovius
sich eben anschickte, mit dem Unterricht zu be¬
ginnen.

Sie nickte der Eintretenden freundlich zu und
wartete noch, bis Gisela ihren Platz erreichtund
ihre Malutensilien znrechtgelegthatte.

Gisela, obwohl sie acht Stunden in einem ein¬
tönigen Büro gearbeitet hatte, mutzte nichts
mehr von Müdigkeit. Hasselschwert und alles
andere waren vergessen . Hier war ihre Welt, ihr
Leben , hier durste sie - glücklich sein.

Und als sie dann ihren Malblock öffnete und
die Farven anrührte , um nach eigenen Einfällen
Muster zu entwerfen und ihre Wirkung zu er¬
proben, da war nur noch das Wissen um ihr
Ziel in ihr , das Berauschtsein von der künst¬
lerischen Sendung , der sie sich völlig htngab,.
und von der sie zu tiefst durchdrungen war.

Erst als sie dem Bannkreis ihrer Schule ent¬
rückt und aus dem Heimwege in die Wilmers-
dorfer Straße war , machte sich die Uebermüdung
bemerkbar. Kaum, daß sie sich noch aufrafsen
konnte , ein paar Kleinigkeiten zum Abendbrot
einzulausen.

Sie bemerkte daher auch nicht, daß Frau
Kretschmar sie mit anderen Augen als sonst
begrüßte, mit Augen, die voll von unerträg¬
lichen Geheimnissen waren , und die nur allzu
deutlich das ausdrückten, was der Mund nicht
sagen durfte.

„ Wieder so lange gearbeitet? Sie werden sich
noch ganz kaputtmachen, Fräulein Mertens . Es
ist wirklich em Jammer . '̂

„ Nicht so schlimm !" sagte Gisela, in ihr
Zimmer tretend. „ Nur ein bißchen müde.
MöchtenSie mir etwas Tee ausgietzen ? "

„Aber gerne! Wissen Sie , Fräulein Merteüs,
wenn ick Ihnen so ansehe, Sie müßten eigent¬
lich heiraten. Das wäre das allerbestefür Sie !"

„Heiraten ? " lachte Gisela und wunderte sich,
daß Frau Kretschmarplötzlich den gleichen Vor¬
schlag machte wie Fräulein Hinterhuber. „ Wie
kommen Sre denn darauf ? Ich habe doch meine
Pläne , das Heiraten -muß ich schon anderen
überlassen."

Frau Kretschmargeriet in Eifer . „Aber eine
paffende Heirat würde doch Ihren Plänen nur
förderlich sein. Denken Sie doch , wenn Sie
einen Mann mit Vermögen bekämen . Das
würde Sie all Ihrer Sorgen entheben. «Sie
brauchten nicht mehr ins Büro gehen , könnten
sich viel gründlicher Ihrem Studium widmen,
und hätten außerdem die Mittel , um Ihre
künstlerischen Ziele bald verwirklichen zu
können."

„Hören Sie aus damit !" lachte Gisela, aber
es war' ein schmerzlicher , gequälter Unterton in
ihrer Stimme . „ Em solcher Mann müßte Wohl
erst gefunden werden."

„ Na, wenn es fonst nichts ist !" dachte die
Kretschmar, doch sie hütete sich , diesen Gedanken
auszusprechen.

„ Da müssen wir eben mal suchen ! " sagte sie
diplomatisch. „Passen Sie aus, ich werde von
jetzt ab die Heiratsanzeigen für Sre studieren."

„Ja , tun Sie das , liebe Frau Kretschmar, tun
Sre das ! Aber vorher den Tee, ich bin am Ver¬
dursten!"

5
Die Inhaberin der Pension Stadelmann hatte

allen Grund , über ihren neuen Penstonsgast
erstaunt zu sein. Der erste Eindruck von Herrn
Radegast war denkbar ungünstig gewesen . Ein
kleiner Mann aus der Provinz , der in einem
Anfall von . Größenwahnsinn feine bescheidene
Sparbüchse geplündert hatte oder gar mit der
Portokasse durchgebrannt war , um sich ein paar
Tage in Berlin zu amüsieren und so den heim¬
lichen Traum seines Lebens erfüllt zu sehen.

Als dann Herr Radegast gegen Abend in so
vorteilhaft veränderter Ausmachung nach Hause
kam , wußte Frau Stadelmann nicht , ob sie ihr
anfängliches Urteil einer Berichtigung unter¬
ziehen ober in dem neuen Herrn Radegast
eine Bestätigung ihres Verdachtes erblicken
sollte.

(Fortsetzung folgt)
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HI , Spielgefolgschaft Oldenburg (91)
Alle Jungmädel und Jungmädelführerinnen , die

Unterricht . au der Jugendmufikschule Hoden , treten am
Sonnabend , 31 . Oktober, um 18 Uhr, in der Jugcnd-
mustkschule an . gleichgültig zu welcher JM -Gruppe ste
setzörcn. Die HauPtrtngführerin.
Feuerwehr -Gefolgschaft 1 /9l

Morgen , Donnerstag , ZS. Oktober, tritt die gesamte
Gefolgschaft um 19 .50 Uhr an der Hauptseüer-
wache an , Der Gcsolgschaftsführcr.
Bannmädelführung

Alle Mädel , die an dem zwölf doppelstündigen GD-
Kursus unter der Leitung von vr msd . Adler teil¬
nehmen wollen, müssen Mittwoch, Z8. Oktober um
19.45 Uhr, in der DRK °Kreisftclle, Ritterftr . 7, fein.

Die Bann -GD -MSdelführerin.
IM Gruppe 19/91

Alle Jungmädel und -Führerinnen treten heute,
Mittwoch, Z8. Oktober, um 14.45 Uhr, bet der Bür-
gerselder Schule an . Die Gruppenführerin.

* Die letzten Punkte der Dritten
Reichskleider karte ausgerufen. Die
mit dem Aufdruck „Gültig nach Aufruf " ver¬
sehenen Bezugsabfchnitte (Punkte ) Nr . 1 bis 2«
der Dritten Reichskleiderkarte für Männer,
Frauen , Knaben , Mädchen und Kleinkinder
sind wie bereits bekanntgegeben wurde , auf¬
gerufen worden . Der Zeitpunkt der Fälligkeit
dieser Abschnitte ist der 1 . November 1942.
Erst von diesem Tage ab dürfen also auf die
Abschnitte Nr . 1 bis 20 der Dritten Reichs¬
kleiderkarte kleiderkartenpflichtige Waren ab¬
gegeben werden.

* Zulassungsmarkenfür Front-
Weihnachtspäckchen anfordern. Um
unseren Soldaten an der Front auch in diesem
Jahr die Möglichkeit zu geben , Weihnachts-
Päckchenzu erhalten , wurden an alle Wehrmacht¬
angehörigen und gleichgestellte Personen , die
eine Feldpostnummer führen , Päckchenzulasfungs-
marken ausgegeben . Diejenigen , die Weihnachts¬
päckchen versenden wollen , müssen also von dem
betreffenden Soldaten Zulaffungsniarken an¬
sordern . Die Weihnachtspäckchen mit Zu¬
lassungsmarke müssen bis spätestens 39. No¬
vember 1942 bei der Retchspost eingeliefert sein.

* Personalie . Der Amtsgerichtsrat Hügel
in Jever ist zum 1 . Dezember 1942 an das
Amtsgericht in Oldenburg versetzt worden.

* Hohes Alter . Am Donnerstag wird die
Witwe Boeseler aus der Kreyenstratze in
Nadorst 80 Jahre alt . Sie hat es in ihrem
Leben nicht leicht gehabt . Sie ist aber noch
körperlich und geistig auf der Höhe und besorgt
allein ihre Haus - und Gartenarbeit . Von ihren
zehn Kindern , die aus ihrer Ehe mit ihrem
inzwischen verstorbenen Ehemann hervor¬
gegangen sind, sind noch acht am Leben . Die

„Oldenburger Nachrichten "
, deren Bezieherin

Frau Boeseler seit 58 Jahren ist, schließen sich
den Glückwünschen des großen Verwandten-
kreifes an . ,

* Revisions - und Sprechtage für Invalidenversiche¬
rung . Für dis Gemeinden Westerstede und Ede¬
wecht werden im Anzeigenteil die Termine bekannt-
gegeben, auf die unsere dortigen Leser aufmerksam
gemacht werden . Es wird über Beitragshöhe und
sonstige Versicherungsangelegenheilen Auskunft erteilt.
Die Beteiligten werden darauf aufmerksam gemacht,
datz sie gesetzlich verpflichtet sind, zu erscheinen, an¬
dernfalls Weiterungen zu erwarten find.

Bad Zwtschenahn. Soldaten spielten für
das K W H W. Der Erfolg des zugkräftigen Bühnen¬
stücks „Die Männersalle " war so groß gewesen, daß
sich unsere Soldaten auf vielfachen Wunsch entschlossen
Hatten, die Ausführung trotz einiger Schwierigkeiten
am Sonntagnachmittag noch einmal zu wiederholen.
Diese bestanden vor allem darin , Hatz die Trägerinnen
der beiden weiblichen Hauptrollen infolge der Be¬
endigung des Frauenschulkursus Zwischenahn schon
wieder verlassen Hatten und nun eigens zu dem Zweck
noch einmal zurückkehrenmutzten. Aber sie taten das
gern , weil es ja für das KWHW ging , und setzten sich
damit genau so begeistert für das gute Werk ein wie
unsere . Soldaten , die sich mit ihren KWHW-Ver-
anstaltungen Hier am Orte bereits einen Ruf ge¬
schaffen haben . Wieder war die Rostruper Festhalte
bis auf den letzten Platz gefüllt; aus dem ganzen
Ammerland waren diesmal die Gäste gekommen.
Ihr begeisterter Beifall war der schönste Lohn für die
Spielschar, die die unter der Gesamtleitung von

, Stabsarzt v - Dyckerhofs stehende Aufführung
wieder zu einem eindrucksvollen Erfolg Verhallen. Es
wurde mit solcher Wärme und Anteilnahme gespielt,
daß der Beifall keine Sache der Höflichkeit war,
sondern dem dankbaren Empfinden festlich gestimmter
Herzen entsprang — eine Anerkennung , die für Laien¬
spieler viel sagen will. In finanzieller Hinsicht war
der Abschluß der Spiele nicht weniger erfolgreich;
rund 2500 NM konnten dem KWHW als Ueberschutz
zugeführt werden.

Bad Zwischenahn. Ausbau der Volks¬
bücherei. Die in der Zwtschsnahner Volksschule
untergebrachte Volksbücherei Hat durch die Anschaffung
von 200 neuen Büchern eine wertvolle Bereicherung
gefunden, um so mehr, als dabet neuestes Schrifttum,
insbesondere auch Kriegsliteratur , berücksichtigtwerden
konnte. Die Inanspruchnahme der Bücherei, die be¬
kanntlich kostenlos ist , kann nur warm empföhlen
werden. Ausgabe und Umtausch der Bücher findet
jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr in der Volks¬
schule statt.
- Bad Zwtschenahn. Herb ft mär kt . Der Zwtschen-
ahner Herbstmarkt- hat bei strahlendem Sonnenschein
einen harmonischen Verlauf genommen. Er Hat unserer
Jugend , die sich besonders stark für das zum ersten¬
mal anwesende sogenannte Kettenkarussell interessierte
(herrlich, so über die Menge hinwegzufchweben!) , ein
paar fröhliche Stunden geschenkt und damit seinen
Zweck vollauf erfüllt.

Bad Zwischenahn. Singendes Ammerland.
Dem überall im deutschen Land spürbaren Er¬
neuerungswillen . wieder zur deutschen Art und
Wesenheit zurückzukehren, wurde auch hier prächtigsten
Ausdruck durch das öffentliche Liedersingen der Schul¬
chöre gegeben. Alle Darbietungen in der Zwischen-
ahner Gemeinde fanden erfreuliche Beachtung. Hier
im Orte waren es neben dem BDM die Mädel der
Dreiberger Lehrerinnenbildungsanstalt , die unter der
Leitung von Professor Unger dis einfachen Weisen
in solcher künstlerischenDurcharbeitung datboten , daß
sie immer wieder herzlichen Beifall ernteten.. Datz
dabei die Büchsen des KWHW recht luftig klapperten,
versteht sich am Rande.

Bad "Zwtschenahn. Wichtige Fahrplan¬
änderungen. Mit dem 2. November d. I . treten
verschiedene Aenderungen im Reichsbahnsahrplan ein,
von denen die wichtigsten, da ihre Kenntnis im öffent¬
lichen Interesse liegt, nachstehend kurz mitgeteilt wer¬
den. Der vormittags aus Richtung Oldenburg kom¬
mende Personenzug verläßt Bad Zwischenahn in
Richtung Leer bereits um 8.34 Uhr statt bisher um
8 .2S Uhr . Der Eilzug 252 Oldenburg — Bad Zwischen¬
ahn—Leer, der bisher von Bad Zwischenahn 10 .58
Uhr fuhr und nur hier und in Ocholt hielt , fällt ganz
aus . Dafür ist der von früher noch bekannte Mit¬
tagszug wieder eingelegt, der um 12 Uhr aus Olden¬
burg eintrifft und von hier 12 .02 Uhr nach Leer
weiterfährt ; er bringt weiter den Vorteil , datz er
auf allen Stationen Hält. Im Zusammenhang da¬
mit kann erwähnt werden, datz der Personenzug
Friesoythe —Ocholt— Bad Zwischenahn—Oldenburg wie
bisher schon 12 .03 Uhr ab Bad Zwischenahn fährt.
Sehr wichtig ist, daß der Hauptnachmittagszug nach
Oldenburg erst 13.37 Uhr (bisher 13 .27 Uhr) fahren
wird ; eine Aenderung , die allgemein begrüßt werden
wird . Wesentlich ist ferner , daß der sog. Schülerzug
fast eine Stunde früher eintrefsen wird ; während er
bisher erst 14 .16 Uhr eintraf , fährt er vom 2. Nov.
ab schon um 13 .17 Uhr aus Oldenburg und trifft
13 .37 Uhr in Bad Zwischenahn ein. Es will aber
scheinen , daß den Interessen der Schüler bei diesem
sog . Schülerzug wenig Rechnung getragen worden ist.
Die Schulzeit endet in Oldenburg an den Hauptschulen
um 13 .25 Uhr , so datz die große Zahl der aus Rich¬
tung Leer kommenden Schüler diesen Zug normaler¬
weise -überhaupt nicht erreichen kann, sondern schon
den nächsten , hier nach 1Z Uhr eintresfenden Per¬
sonenzag benutzen mutz . Da diese Kinder aber seit
morgens 7 Uhr unterwegs sind und schon morgens
etwa eineinhalb Stunde in Oldenburg bis zum Schul¬
beginn untätig verbringen müssen, darf erwartet wer¬
den, datz für sie irgendeine zweckmäßige Lösung ge¬
funden wird . — Vom Fahrplan wäre weiter Zusagen,
daß der Perfonenzug der Kleinbahn in Richtung Ede¬
wecht schon um 14 Uhr fahren (bisher 14 .16 ) , also
keinen Anschluß mehr an den O-Zug Haben wird.
Der Personenzug nach Oldenburg , der bisher 16 .33
Uhr ab Bad Zwischenahn fuhr , fährt bereits 18 .19
Uhr . Der nur des Sonntags aus Richtung Olden¬
burg verkehrende Spätzug trifft schon 21 .03 Uhr - in
Bad Zwischenahn ein und fährt 21 .06 über Ocholt
nach Friesoythe weiter . Damit ist die vielbenutzte
Spätverbindung an den Sonntagen — der Zug traf
bisher 0 .07 Uhr in, Bad Zwischenahn ein — in Fort¬
fall gekommen. Ausdrücklich sei aber darauf hinge-
wiefen, daß dieser neue Perfonenzug nur Sonntags
verkehrt, während der bisherige Eilzug (Bad Zwi¬
schenahn ab 21 .37 Uhr in Richtung Leer) Sonn - und
Alltags uneingeschränkt weiter bestehen bleibt.

Großenkneten. Der SA - Sturm 22/144
Großenkneten hat eine neue SA -Sportabzeichen-
Gemeinschaft (SAG ) aufgestellt. Mit den Uebungen
wird am Sonnabend , dem 31 . Oktober, begonnen
werden . Die Uebungszeit bis zur Zulassung ' zur
Leistungsprüsung wird etwa fünf bis sechs Monate
dauern . Männer , die das 18 . Lebensjahr vollendet
haben und sonst den Erfordernissen zur Ausnahme in
die SAG Genüge leisten, können noch in die SAG aus¬
genommen werden . Anträge sind umgehend beim
Sturmführer Wischmeyerin Großenkneten einzureichen,
det auch jede weitere Auskunft erteilen wird.

Fußball der Jugend
Laut Entscheidung des GeSieisfachwarts Fußball

erhält der Bann (91 ) Oldenburg kampflos die Punkte
aus dem Spiel gegen Bann (691 ) Wesermarfch zu¬
gesprochen, da die Nordenhamer nicht aniralen.

Obst- und Gemüsepreise
Die PreisSildungsstelle setzt nach Anhörung der

Preisbildungslommifston für das Gebiet des Landes
Oldenburg für die Zeit vom 31 . 10 . bis 6. 11 . 194z
folgende Höchstpreisefest , die nicht überschritten werden
dürfen:

Erzeuger - Verbraucher-
höchst - Preise beiAb.

> Preise gäbe durchEr¬
zeuger aus dem
Wochenmarlt

O b st : RM Rpf
Falläpfel und Fallbirnen . 50 4,50 V- Lg g
Fliederbeeren . — 0- Kg 25
Hagebutten . 50 kg 18, — >4 Lg 28
Quitten 50 Lg 18, — 0- Lg 23
Gemüse:
Aztagurken . 50 Lg 9,— >/- Lg 12
Salatgurken , (Treibhaus -) . 50 Lg 45, — '/- Lg 60

Blumenkohl
8r . 0 üb. 320 mm Aufl .-Dm . 100 St . 38, — 1 St . 54
8r . 1 üb. 250 mm Aufl .-Dm . 100 St . 34,50 1 St . 46
Gr . 2 üb . 180 bis 250 mm 100 St . 30,- 1 St . 4H
Gr . 3 üb . 100 bis ' 180 mm 100 St . 17 .— 1 St . 23
Gr . 4 (Suppenblumenkohl) 100 St . 7,— 1 St . g
Rosenkohl . 50 Lg 18, — V- Lg 24
Rotkohl . . . . . . . . 50 Lg 4,50 Lg 7
Weißkohl . . . . . . . 50 Lg 2,50 Lg 5
Wirsing . 50 Lg 3,50 ' /> Lg 6
Netz -Wirsingkohl, Typ

„ Wintersürst " . . . . "20 Kg 4,40 V, Lg 8
Kohlrabi ohne Lb. n . Gew, 50 Lg 5,— >/- Lg 7

„ mit Lb. üb . 7 cm 100 St . 5.— 1 St . 7
., m . Laub , 4—7 cm 100 St . 3,50 1 St . 8

Kürbis . . 50 kg 4.— ^ Lg 8
Kürbis im Anschnitt . . . — ^ Lg 8
Mairüben , weiß , plattrund od.

kugelf., 3—7 cm Durchm. 50 Lg 6,— '/» Lg 8
Mairüben , u . 3 u . üb . 7 cm 50 Lg 4,— V- Lg 8
Möhren , 10 St . tm Bund , jg.

Mindestdurchm. 20 mm 100 Bd . 7,— 1 Bd . 9
Möhren ohne Laub . . . 50 Kg 4,— V- Kg 6
Gelbe Speisemöhren . . . 50kg 2,50 '/- Lg 5
Petersilie . . '/- Lg 0,80 1 Bd . 20 g 3
Petersiltenwurzeln . . . 50 Lg 15, — V- kg 20
Porree 1, üb . 80 mm Dm . 50 Lg 12, — ' /- Lg 18

„ 2, 15 —30 mm Dm . 50 Lg 10,— V. kg 13
„ 3, unt . 15 mm Dm . 50 Lg 9 — V- kg 12

Radies , 15 Stück im Bund 100 Bd . 6 — I Bd . 8
„ , Blatt , gestutzta . 2 cm 50 Lg 25,— '/- Lg 33

Rettich, 4—12 cm Durchm. 50 Lg 6,— "kg 8
„ unt . 4 u . üb . 12 cm 50 Lg 3,— kg 5

Rote Bete , rote Kugel . . 50 Lg 3,50 V- kg 6
„ „ andere Sorten . 50 Lg 2,50 V- kg 5

Salat , Kopf-, mind ; 200 g 100 St . 7, — 1 St . 9
„ „ nach Gewicht 50 Lg 10, — '/» kg 13
„ Endivien bis 400 g 100 St , 4,50 1 St . 6
,, Endivien 400 - 600 g 100 St , 8,— 1 St . 11
„ über 600 g . . . 100 St . 10, — 1 St . 13

Schalotten ohne Laub . . 50 Lg 20,— V» Lg 27
Schwarzwurzeln . . . . 50 Lg 26,50 V» Lg 35
Sellerie m . Laub , üb . 12 cm 100 Si . 18 .— 1 St . 24

„ „ „ 10 cm 100 St , 15, — 1 St . 20
„ „ „ „ 8 cm 100 St , 12, — 1 St . 16

„ 5cm 100St . 6 — 1 St . 8,
„ „ 3 cm 100 St . 3,50 1 St . 8
„ „ ., unt . 3 cm 100 St . 2,50 1 St . 5

Spinat , junger Blatt - . . 50 Lg 14, — ' /- Lg 18
Steckrüben, geputzt . . . . SO Lg 2,— V- kg 4
Stoppelrüben . . . . . 50 Lg 2,50 '/- Lg 5
Grünkohl darf noch nicht angeliefert werden.

Wir verdunkeln
vom 25. bis 31 . Oktober von 18 .90 bis 7.45 Uhr

M17186M 1042

26. bis 31 . Oktober

veiler As -sns-r
Ar»t«est öit -zrset ^

Zpareinlegen nebmen entgegen:
Lrerner Imudosbank Tveignlederlsssuog Oldsvdurg

j Ooinmervdaiik Filiale Oldenburg
Lankksus VV. kortman » L Söhne
Imndessparkasss ru Oldenburg
Oldenburger Leamtenbank s . 6 . rn. b. H.
Oldenburglsvke Oandesbank L .O.
Oldenburgisvke Oandvirtscbaktsdank s . 6 . m , b. N.
Volksbank Oldenburg s . 6 . »a b . N.

Oirisndurg sVIlldl

OjöenburgischesSläaistheaier
Fernruf 4095

Mittwoch, 17.30—19.45 Uhr:
KdF U 2 , „ Quadrille"
Donnerstag , 17 .30—19,40 Uhr:
S 7, „Die Liebe der Donna
Ines"
Freitag , 17 .30- 20 Uhr : 0 8.
„Dreizehn Hufeisen"
Sonnabend , 17.30—20.80 Uhr:
„Cavalleria rusticana ".
Hierauf : „Die Bajazzi"
Sonntag , 10.30—12.30 Uhr : „Der
Vetter aus Dingsda " ; 17 .30 bts
20.30 Uhr : „Saison in Salzburg"

VL880SILOLNL8
Wer übernimmt für jungen Kauf¬
mann das Waschen und. Flicken der
Wäsche . Angebote unter C B 614
Oldenburger Nachrichten. _

Z.rn Llittvocb dem 4. Nov ., nacbrn . IS Obr , Wiederbeginn der

Spielstunde Ser künk - bis Lvbtfäbrixen aul der Orundlsge

rkzttbinisvker Lrmekung . Ourcb kröbllcbs Lsvsgung nach

kluslk und Spielen werden schon dis LIsinstsn kur sin

späteres bsscbvingtss und gelockertes Musizieren vorbereitet

ILnrnsldung baldigst erbeten

Äuittnngstarien-Nevifion
in den Gemeinden Wetteritede « Edewecht

Gemeinde Westerstede
Montag , den 2 . November 1942:

10—11 Uhr für Westerloy bei Wirt Willjes , . ^
-4L)_ nüi ' sür den Orl Westerstede, sür den inneren und äußeren 2rt §-

^
bezirk, WesterstederfeL in Hemkens Gasthos. Westerstede

Gemeinde Edewecht
Dienstag , den 3. November 1942:

10— 12 Uhr für Osterscheps bei Wirt Joh . Oltmer
13 — iS Uhr für Westerschepsbei Wirt Kruse

Mittwoch , den 4. November 1942:
10—12 Ubr tür Nordedewecht I und II in Buhrs Gasthof , ...
iZ_ ! z nvr für Südedewecht u . Süddorf bet Gastwirt Renken, Südebewecht

Donnerstag , den 5. November 1942 : ^ , .. .
in —11 Zn Ubr iür Jeddeloh I u . Kleefeld bet Gastwirt Bunjes , Jeddeloh I

I2 .zg— 14 Uhr für Jeddeloh II u . Husbäke b . Gastw . Frerichs , ^ eddelohII
Freitag , den 6. November 1942:

10 — 11 Uhr für Kl.-Scharrel bet Gastwirt Miigge
11 Zn_ IUbr für Friedrichsfehn hei Gastwirt Klockgießer.

Zu diesen Terminen werden Hiermit Betriebssührer und Versicherte
unter Hinweis auf die Kontrollbestimmungen geladen.
Die Quitiungskartcn sind bis zum 28 - Juni 1942 beklebt vorzulegen.

^ -Eicher O.denbmg -Bremen.

frühe , mittelfrühe und späte Sorten
lausend auf Lager

6 » ^ üllsr

Telefon 3033 und 4437

. Mj -mAede!

öionEiÄWßkslkmo
iH » bsmliklm

G Senikmieluim «srli üei M.

Besucht unsere Abeudle - rgemeiusch-ste» !
Anmeldungen täglich durchgehend von
8 bis 18 Uhr , Sonnabendsvon 8 bis
l3 Uhr , Kaiserstrahs L. Fernruf WL.

Wovtanrerae«
tzrOMNVNV8IULK « r

Soldatenfrau sucht für sofort oder
später moderne 2—4-Zirnmer -Woh-
nung . Angebote unter V 31 Völker,
Lange Straße 45.
Welche einzelstehende Dame bietet
älterem Beamten , der demnächst in
Pension zu gehen gedenkt, ein gemüt¬
liches Heim ? Angebote unter D M
647 Oldenburger Nachrichten.
Freundlich möbliertes Zimmer , evtl,
mit voller Pension , für kaufmänn.
Angestellten gesucht . Gerh . Bruns,
Haarenstraße , Ecke Mottenstratze.
Alleinstehende Frau sucht Wohnung,
2—3 Zimmer , mit Bad , evtl. Heizg.
Angeb. u. D R 652 Oldenb . Nachr.
Suche möbliertes Schlaf- und Wohn¬
zimmer, ohne Wäsche , mit Koch¬
gelegenheit oder Küchenbenutzung,
etwas Garten , gegen Hilfe im Haus -'

halt , Büroarbeiten oder Nachhilfe¬
stunden, auch Umgebung von Olden¬
burg . Angebote unter D I 644
Oldenburger Nachrichten.
Junger Kaufmann , übers Wochen¬
ende abwesend, sucht zuni 1. 12. in
ruhigem Hause möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer , möglichst mit
fließendem Wasser, mit oder ohne
Pension . Angebote unter C A 613
Oldenburger Nachrichten.
Wohnung am Stadtrand . 3 Zimmer,
Küche , Garten usw. , für ein Ge-
solgschafismitglied gesucht . Gefällige
Angebote mit Preis und Arttritis-
terrnin an Spedition D,eus, Bahn¬
hofsplatz 8.
Berufstätige junge Dame sucht ein
bis zwei möblierte Zimmer in
gutem Hause. Angebote unter L 179
Annahmestelle Lange Straße 90.
Staaisbauschüler sucht sosort gut
möbliertes Zimmer . Angebote unter
L 181 Annahmestelle Lange Str . 90.

Waschkefsel oder Einsatz, 75 Liter,
und 2— 3-Kilo-Waage zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter . D H 643
Oldenburger Nachrichten,

Aelterer , solider Herr (Dauermieter)
sucht sofort oder bis 1. Dezember
freundlich möbliertes , heizbares
Zimmer . Angebote unter D N 648
Oldenburger Nachrichten.

VL « D0 « LI«
Geldbörse im Trollibus verloren.
Wiederbringer Belohnung . Lager-
sührerin Mahler , Benthullen.

3 Küchenstühle, zusammen 10.
1 Stubenspiegel 12 .— zu verkaufen.
Eicke -von-Repkow-Str . .12, u . links.

Breakwagen , gut erhalten , oder
Wagen mit Gummibereifung - zu
kaufen gesucht . W. Mohrmann,
Damm 39 , Ruf 3162.
Skihose und Skijacke zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter D F 641
Oldenburger Nachrichten. _
Herrenmantel für schlanke Figur zu
kaufen gesucht . Angebote unter D T
654 Oldenburger Nachrichten.

Wer verlaust 8 Zentner Winler-
rärioffeln . Angebote unter D V 856
Oldenburger Nachrichten.
Eilt ! Eilt ! Suche im Stadtgebiet
Oldenburg Gartenland oder Bauplatz
zu kaufen. Angebote unt . D Qu 651
Oldenburger Nachrichten.
Dringend ein Damenfahrrad gesucht,
auch ohne Bereifung , evtl, nur Rah¬
men. Angebote unter D S 653 Ol
denburger Nachrichten.

Oie Verlobung unserer
Pachter Olsseist ts init
Herrn Oüntksr Fukr-
ksn geben vir bekannt

Otto tzValtber unä krau
Osnässkulturrst

Olclenburg sOIäd)
QsrtsnstrslZs 37

28 . Oktober 1942

kleine Verlobung rnlt
Fräulein Olssslotts
IV a I t b s r asige ich an

Vüntber kukrken
Oau - Ing.

Oläendrok , 2 .2t . IVsbrrnsckt

Ibrs Lrlsgstrauung
geben bekannt

Otto Lenken unä krau
Qrete gsb . Schütte

Oläooburg , 28. Oktober 1942
Srsrnsr Nesrstrsüe 128

kür äts uns ru unserer Lrisgs-
trsuung srviesenen Luk-
rnsrksslnksitsn danken vir

L . Lavkmann unä krau
Qsrtruä gsb . Naü

kür dis uns anISAicb unserer
Lrisgstrauung srvlesensn
Olückvünscks und llukrnsrk-
sainksiten danken vir beralicb

Lpotkeksr
Heinrich Oriepenburg n . krau

Osrtrud gsb . Lunzes
Oldenburg r .2t . IVebrrnackt

28 . Oktober 1942

Herrn gesucht , viel außerhalb tätig.
Angebote unter L 177 Annahmestelle
Lange Straße 90.

Oldenburg , den 26 , Oktober 1942
Tweelbäker Tredde

Am Freitag erhielten wir die traurige
Mitteilung , datz mein lieber , jüngster
Sohn , unser lieber , herzensguter

Bruder , Schwager , Onkel und Vetter , der
Soldat

Karl - Keinz Smidt
im blühenden Alter von 20 Jahren am 23 . Sep¬
tember 1942 den Heldentod starb . Er folgte feiner
» eben Mutter nach sieben Monaten.
In tiefer Trauer : Rudolf Smidt / Rudolf Smidt,

z.Zt . im Osten, und Frau Leni geh . Sanders /
Johann Smidt , z.Zt . im Osten, und Frau
Anna geb . Schütte / Walter Fangmann . z.Zt.
Wehrmacht, und Frau Dina geb . Smidt /
Heinrich Rüfcher, z.Zt . Wehrmacht, und Frau
Anni geb . Smidt / Johann Stöver , z.Zt . Wehr¬
macht, und Fräu Mariechen geb . Smidt

Ruhe, sanft , lieber Karl -Heinz, in fremder Erde!

Oldenburg (Oldb) , den 27 . Oktober 1942
Haarenstratze 49

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Kaufmann

Wilhelm Schwarting
wurde Heute Im Alter von 63 Jahren nach
schwerem Leiden von uns genommen.
In tiefer Trauer : Luise Schwarting geb . Griepen-

kerl / Ludwig Bohlen und Frau Hanna geb.
Schwarting / Wilhelm Schwarting , Ober¬
leutnant , z.Zi . an der Ostfront / Claus und
Peter Bohlen sowie alle Angehörigen

Die Trauerandacht findet statt am Montag , dem
2. November, vormittags 11 Uhr , in der Ger¬
trudenkapelle. Anschließend Beisetzung aus dem
Gertrudensriedhof . . _

Rastede, Südende , 27. Oktober 1942
Nach kurzer, schwerer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief Heute sanft und ruhig
unsere liebe, gute, treusorgende Mutter und Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Steenhoff
geb . Bohlen

in ihrem 82 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Werner Steenhoff und Frau Martha geb . Hornig,
z.Zt . Warschau / Lily Steenhofs geb . Schlüter,

»Jeddeloh II / Anna Steenyoff / Gerhard
Steenhoff , z.Zt . Wehrmacht'

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
3l . Oktober, nachm. 3 Uhr, auf dem Friedhof in
Rastede. Trauerandacht um 2 Uhr im Haufe.

Allen, die uns bei dem Verluste unserer lieben
Mutter , Frau LinaBrüning, beistanden und
uns ihre Teilnahme entgegenbrachten, danken wir
herzlich , ^

Georg Brüning und Frau
Oldenburg , den 27 . Oktober 1942

HM . O L N L 8 ä O ONO
Statt Karten

^ Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und Schrift , die vielen
Blumen - und Kranzspenden, die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Rühe sowie des Herrn Müller
am Sarge meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , des Gefreitest Walter Osbahr. sage
ich auf diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank.
Ferner danke ich allen, die ihm das letzte Geleit
gaben und den lieben Verwandten und Nachbarn
für ihre gütige Hilfe.
Im Namen aller Angehörigen

Frau Gertrud Osbahr und Kinder
Oldenvurg , den 27. Oktober 1942
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